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Die Geschichte eines Spektakels

Die 74. Weltmeisterschaft der MASTERS OF INSANITY

Großbeeren, Sonntag, 21. Mai 2017

Prolog

Vor langer, langer Zeit hatte ich mir einmal vorgenommen, die Rennberichte künftig kompakter zu gestalten. Ich habe hin und her überlegt. Und es wieder und wieder nicht geschafft.

So sind es erneut 22 Seiten geworden.

Es geht einfach nicht, die Aktivitäten einer WELTMEISTERSCHAFT der MASTERS in Kürze darzustellen.

Und letzten Endes bin ich froh dass es so ist.

Die MOI sind einmalig. Und werden es immer sein.

Dann jetzt also in voller Länge.

Viel Spaß.

Horst
Masterzeit.

Die dritte Runde des Kräftemessens der schnellsten Slotracer im Großraum Berlin und darüber hinaus stand an. Nur 7 Wochen nach dem letzten Schlagabtausch Anfang April mussten noch einmal alle Kräfte gebündelt werden. Und das war nicht einfach. Martin und Max fehlten. Ersterer weilte am Lausitzring beim DTM, Letzterer war ohne Angabe von Gründen fern geblieben. So machten sich denn 8 Teilnehmerinnen und Teilnehmer an die Aufgabe, möglichst oft in möglichst kurzer Zeit den anspruchsvollen Track in Großbeeren zu umrunden. Erneut – nun zum dritten Mal – als aufmerksamer und interessierter Zuschauer dabei: Uwe Dietrich. Master-Anwärter und Teilnehmer beim CLASSIC 100 am 12. August 2017. Uwe verdingte sich hin und wieder schon als Streckenposten und konnte über diese Schiene bereits die Anspannung der agierenden PilotInnen selbst erspüren.
Die freien Trainings zeigten in erster Linie ein ziemlich gewohntes Bild. Einzige Ausnahme bildete die Endurance Klasse, die zuletzt 2016 zu sehen war, und bei dieser WM ihren einzigen WM-Auftritt 2017 haben würde. In 2018 sollen es dann 2 Weltmeisterschaften werden (plus CLASSIC 100) bei denen diese Langstreckenbomber eingesetzt werden. Grund für die Erweiterung: Es wird mehrere neue Boliden in dieser Klasse geben. Scalextric wird hier für eine neue Breite in der Produktauswahl sorgen. So auch an diesem Sonntag. Der neue Ford Daytona 500 hatte gleich in vierfacher Ausfertigung sein Debüt. Soviel sei verraten: Die Wagen waren erst vor 2 Wochen geliefert worden und die entsprechenden Testmöglichkeiten knapp bemessen. Dennoch: Der Daytona hinterließ sehr positive Eindrücke was dann auch eine kleine „Bestelllawine“ zur Folge hatte. Wie er sich dann unter Echtbedingungen schlug: Gleich mehr. Dazu: Svenja setzte einen Uralt – MG Lola ein (Von Horst unterstützt). Und machte dabei eine gute Figur.

Ansonsten nur Maik ohne einen einzigen Testkilometer am Start, was naturgemäß nicht unbedingt ein Vorteil ist.

Vorneweg noch die Startgruppeneinteilung und die Spurverteilung
Startgruppe 1: Horst (Spur 1), Cara (Spur 3), Mark (Spur 4)

Startgruppe 2: Maik (Spur 1), Jörg (Spur 2), Frank (Spur 4)

Startgruppe 3: Laura (Spur 3), Svenja (Spur 4)
Die Qualifyings

Indy Cars/Q1/ 15 gewertete Runden maximal 4 Minuten Zeit

Cara als tragische Figur in diesem Taktikspiel. Bei den letzten Testfahrten 2 Tage vor der WM strandete ihr Seven Eleven Dallara irreparabel. Die Vorderachsaufhängung hatte schweren Schaden genommen. Der Wagen ist wahrscheinlich wieder zu richten, aber zur WM stand der nicht zur Verfügung. Cara musste auf einen Ersatzwagen (ebenfalls Seven Eleven) von Papa Horst ausweichen. Und kam damit nicht so schnell um den Kurs wie gehofft.
Richtig böse erwischte es Maik auf der Spur 1. Mit 6.860 sec. war er Lichtjahre von der Wettbewerbsfähigkeit entfernt. (P8). Auch Jörg hatte mit dem Mobil 1 Dallara zwar ein sehr gutmütiges aber nicht  eben schnelles Werkzeug zur Hand: 6.470 sec. (P7). Zwei renommierte Stars sollten den C-Lauf bei den Amischlitten bestreiten. Rotlaternenträgerin Svenja hatte sich mit ihrem Pirelli Dallara in den B-Lauf gerettet, auch wenn es für Q2 nicht reichte: 6.452 sec. und damit P6.

Q2/10 gewertete Runden und max. 3 Minuten Zeit

Verschärfte Bedingungen. 5 waren dabei. 3 sollten es direkt in den A-Lauf schaffen, die beiden anderen durften mit Svenja um die Wette fahren.

Cara, im Q1 schon nur mäßig mit 6.232 sec. unterwegs, brauchte in ihrer schnellsten Runde 6.299 sec. auf der Spur 3. Auch Mark hatte verwachst: nach 6.081 sec.! im Q1 nur 6.280 sec. P4. Und nicht im A-Lauf.

Überraschend schnell: Horst. 6.185 sec. im Q1 und jetzt, unter den schwierigeren, weil in Zeit und Strecke verkürzten Bedingungen, eine 6.163 sec.-Runde. P3.

Da kann man sich die Augen reiben. Papa Frank und Tochter Laura unter sich. Und wie! Laura zwar mit einem leichten Rückschritt von 6.034 sec. im Q1 auf 6.039 sec. im Q2. Aber Frank! Von ohnehin schon sagenhaft schnellen 5.967 sec. auf unglaubliche 5.877 sec. Nein! Keine Fehlmessung! Alles korrekt. Frank auf der Pole Position bei den Indy Cars.
Das Qualifyingergebnis der INDY CARS IM ÜBERBLICK

Frank Howest, Pennzoil Dallara, 5.877 sec.

                                       Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara, 6.039 sec.

Horst Carl, Gulf Dallara, 6.163 sec.

                                        Mark Schwolow, Arca Ex Dallara, 6.280 sec.

Cara Carl, Seven Eleven Dallara, 6.299 sec.

                                         Svenja Abel, Pirelli Dallara, 6.452 sec.

 Jörg Abel, Mobil 1 Dallara, 6.470 sec.

                                          Maik Müller, Gulf Dallara, 6.860 sec.

GTS-Tourenrennwagen.

Gut aufgepasst?

Die Tourenwagen waren gar nicht am Start!

Weiterlesen!:)
Endurance

Jawoll!

Die Langstreckenboliden. Und der neue FORD DAYTONA 500 im Feuer der Bewährung. 4 Stück gibt es. Und alle 4 wurden eingesetzt! Denn: Bei den Testfahrten war der Ami ganz schön schnell. Jetzt musste er sich unter Echtbedingungen beweisen.

Nur ein Q. Und dieser ominöse Modus: 5 Runden am Stück. Mit stehendem Start. Gesamtzeit (also einschließlich Reaktionszeit) werden gemessen. Jeder Fahrer hat die Rennstrecke für sich alleine. Und gestartet wird in der umgekehrten Reihenfolge des Vorjahresgesamtpunktergebnisses. Wow! Was für ein Wort! Ungetüm! War wohl ein Beamter am Werk.

Jedenfalls musste Svenja zuerst ran. Sie fährt einen MG Lola Nighthawk. Und macht ihre Sache sehr ordentlich: 37,37 Sekunden. Eine gute Zeit. Es folgt Maik. Und er hat richtig Pech. Denn: Auch ihm stand ein Nighthawk aus Horsts Rennstall zur Verfügung. Nur: Im vorausgehenden freien Training löst sich bei diesem der Magnet. Downforce ade. Horst schraubt das Renngerät auf. Exitus. Ein Reparieren ist bis zum Einsatz im Q nicht möglich. Maik muss auf seinen uralten Peugeot 908 HDI zurückgreifen.  Das Ding ist beinahe unfahrbar. Maik fliegt ab: 49.83 sec. Riecht nach P8 und roter Laterne.

Frank. Er musste nach familieninterner Diskussion seinen Daytona an Tochter Laura abtreten. Somit setzt er einen Porsche Spyder ein. Und kriegt das sehr gut hin: 36.45 sec. Neue Bestzeit. Und ganz sicher mindestens B-Lauf.

Unmittelbar folgt eben besagte Laura. Der erste Daytona im harten Einsatz. 36.10 sec. Papa und Svenja und Maik geschlagen. Bestzeit bis hierher.

Jörg.

Und wieder ein Daytona 500. Der nicht so läuft wie gewünscht: 36.82 sec. Laura immer noch in Führung. Drei kamen noch.

Cara.

Ebenfalls Daytona 500. Und sie lässt es fliegen: 35.76 sec. Neue Bestzeit. Und sicher der A-Lauf.

Papa Horst: Daytona Nr. 4. Und auf der Spur 1 läuft es nicht für ihn: 37.00 Sekunden. Das ist nur der B-Lauf. Enttäuschung.

Der amtierende Champion: Mark

Auf einem Porsche Spyder.

39.48 sec.. C-Lauf! Au Backe.

Die Staraufstellung der Endurance-Kategorie:

Cara Carl, Ford Daytona 500, 35.76 sec.
                      Laura Kahlisch, Ford Daytona 500, 36.10 sec.

Frank Howest, Porsche Spyder, 36.45 sec.

                      Jörg Abel, Ford Daytona 500, 36.82 sec.

Horst Carl, Ford Daytona 500, 37.00 sec.
                      Svenja Abel, MG Lola, 37.37 sec.
Mark Schwolow, Porsche Spyder, 39.48 sec.

                      Maik Müller, Peugeot 908 HDI, 49.83 sec.

Die Qualifyings waren vorüber. Die Mittagspause stand an. 

Ach was!

Das ist doch Unsinn!

Es fehlt:

Die Königsklasse/die F1
Q1

Svenja hat Probleme. Immer wieder die Kurve 14 (Rechtskurve auf die Start/Ziel). Immer wieder der Verbremser. Immer wieder der Abflug. 6.361 sec. Damit ist sie die einzige die nicht unter die 6.000-Grenze fahren kann.

7 andere kommen dorthin.

Maik mit 5.993 sec. denkbar knapp. Und es ist dann auch nur P7.

Cara auf dem 2016er MercedesGP in 5.902 sec. Das ist eigentlich nicht schlecht. Aber nur P6 und damit nicht Q2.
Laura auf dem pechschwarzen McLaren 2016. 5.900 sec. 2/1000 Sekunden schneller als Cara. Und das reicht um in Q2 dabei zu sein. Und das Laura, die sonst solche Probleme mit der F1 hatte.
Jörg ist schneller: 5.862 sec.. Sauknapp geschlagen vom Altmeister. Horst in 5.848 sec. Und vorne lässt man es krachen. Frank in sagenhaften 5.591 sec.! Die Konkurrenz ist deklassiert. 

Aber: Da ist noch Mark. Und der hat seinen BrawnGP nicht nur im Griff. Nein. Er trägt ihn in ganz, ganz neue Höhen. Absoluter Rundenrekord: 5.489 Sekunden!

Frank war bei Testfahrten sogar schneller. Aber hier und heute in diesen 15 Runden war Mark unschlagbar.

Q2

Oh! Was wurden für Register gezogen. Nur 10 Runden je Fahrer und max. 3 Minuten Zeit. Da werden die Rundenzeiten gewöhnlich schon schlechter. SDer Druck ist riesig. 3 von den 5 würden direkt im A-Lauf sein. Höchste Weihe in der F1 allemal. Und Horst war der einzige Pilot der seine Zeit tatsächlich verbessern konnte. Und er war hochzufrieden: 5.786 sec. auf der tricky  zu fahrenden Spur 1. Olala! Das hatte Qualität.

Jörg schlug sich achtbar: 5.896 sec., leider den A-Lauf zunächst verpasst mit P4 aber im B-Lauf auf der Pole mit guten Karten für das Rennen.

Laura in 6.020 sec. nicht langsam aber nur P5.

Die Schlacht tobte an der Spitze dieser Qualifikation.

Frank vs. Mark. Beide wurden langsamer. Aber Mark behielt die Oberhand: 5.543 sec. Frank einen Wimpernschlag zurück: 5.697 sec.
Der Speedking hieß dieses Mal: MARK. Pole Position in der F1 und neuen absoluten Rundenrekord. Der Phoenix war aus der Asche zurück.

Die Qualifikation der F1 im Überblick:

Mark Schwolow, BrawnGP, 5.543 sec.

                      Frank Howest, McLaren 2016, 5.697 sec.

Horst Carl, McLaren 2016, 5.786 sec.

                      Jörg Abel, Mercedes2016, 5.896 sec.

Laura Kahlisch, McLaren 2016, 6.020 sec.

                     Cara Carl, Mercedes2016, 5.902 sec.

Maik Müller, Ferrari F90, 5.997 sec.

                     Svenja Abel, MercedesGP, 6.361 sec.

Da hatte es der 2009er BrawnGP der jungen Garde noch einmal gezeigt. Natürlich nicht ganz ohne Unterstützung durch den sechsfachen Champion.

Jetzt gab es dann wirklich die verdiente Pause.

Die 9 Rennen der 74. Weltmeisterschaft

Rennen 1, C-Lauf der INDY CARS, Distanz 62 Runden

Die Startaufstellung

Jörg Abel, Mobil 1 Dallara (Spur 2)

                       Maik Müller, Klein Tool Dallara (Spur 1)

Welch ein grandioser Langweiler. Nach 41 Runden nimmt Maik sein Auto aus dem Rennen. Unfahrbar. Und Jörg setzt seine ohnehin schon überlegene Fahrt in unglaublicher Einsamkeit fort. Die Streckenposten brauchten Streichhölzer. Das langweiligste Rennen aller Zeiten. Ein negativer Meilenstein in der langen MASTERS-Geschichte.

Das Rennergebnis des C-Laufes der INDY CARS:

Sieger: Jörg Abel, Mobil 1 Dallara, 62 Runden in 07:40:19 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.422 sec.)
P2: Maik Müller, Klein Tool Dallara, 41 Runden

Dabei lief es anfangs garnicht so übel für den Champion 2009, sieht man sich die schnellsten Rennrunden an:

Jörg: 6.432 sec., Maik: 6.586 sec.

Jörg im B-Lauf. Und weiter geht’s. Mit…ACTION!

Rennen 2, B-Lauf der INDY CARS, Distanz 91 Runden

Die Startaufstellung:

Mark Schwolow, Dallara, (Spur 4)
                               Cara Carl, Seven Eleven Dallara (Spur 3)

Svenja Abel, Pirelli Dallara (Spur 2)

                               Jörg Abel, Mobil 1 Dallara (Spur 1)

Auch hier ein dreiminütiges Warm Up. Wir sehen einen schnellen Mark. Die drei Kontrahenten innerhalb ihrer Gruppe auf etwa gleichem Niveau.
Das Rennen dann eine recht deutliche Angelegenheit für den Mann aus Großbeeren. Aufgrund eines Abfluges mit anschließender Fehlmessung bei der Rundenzählung findet das Rennen bereits nach 90 Runden ein Ende. Jörg kriegt es auf der schwierigen Spur 1 ganz gut hin, aber es reicht dann am Ende nur für P3. Lediglich Tochter Svenja auf der Spur 2 ist noch eine Ecke zurück. Vorne ist die Birne recht bald geschält. Mark bereitet sich auf den A-Lauf vor. Cara kann nicht ganz mit, und muss sich mit den 6 Punkten für P2 zufrieden geben.

Das Rennergebnis des B-Laufes der INDY CARS
Sieger: Mark Schwolow, Dallara, 90 Runden in 10:53:20 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.258 sec.)
P2: Cara Carl, Seven Eleven Dallara, 88 Runden (Rundendurchschnitt: 7.423 sec.)
P3: Jörg Abel, Mobil 1 Dallara, 85 Runden (Rundendurchschnitt: 7.685 sec.)
P4: Svenja Abel, Pirelli Dallara, 84 Runden (Rundendurchschnitt: 7.776 sec.)
Im Ergebnis ein doch noch recht dichter Zieleinlauf.

Die schnellsten Rennrunden:

Mark: 6.258 sec., Cara: 6.475 sec., Jörg: 6.514 sec., Svenja: 6.583 sec.
Sieht man von Mark ab, war der Rest sehr, sehr dicht beieinander.

Rennen 3, A-Lauf der INDY Cars, Distanz 103 Runden

Die Startaufstellung:

Frank Howest, Pennzoil Dallara, (Spur 4)

                                 Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara (Spur 3)

Horst Carl, Gulf Dallara (Spur 1)

                                 Mark Schwolow, Dallara (Spur 2)

Das Warm Up über 4 Minuten. Diese Startaufstellung muss man sich auf der Rennfahrerzunge zergehen lassen. Frank auf der Pole! Tochter Laura auf P2! Die Indy Cars fest in Eisenhüttenstädter Hand. Und erst dann die beiden Routiniers mit zusammen 9! GREATEST DRIVER-Titeln.

Das Rennen stellte diese Reihenfolge dann aber völlig auf den Kopf. Mark als einziger Pilot nicht auf seiner Stammspur sondern auf der vermeintlich langsameren Spur 2( wie oftmals behauptet wird). Gelb dominiert zunächst vom Start weg. Zweimal Pennzoil in den Kanarienfarben. Doch schon bald  folgen Fahrfehler von Laura, die damit durchgereicht wird. P4. Die 3 Herren allerdings liefern sich jetzt eine denkwürdige Schlacht. Das Rennen nimmt über weite Strecken dramatische Züge an. Horst kann in Sachen Pace nicht mitgehen. Und macht über die Gesamtdistanz lediglich 2 Fahrfehler. 2 zu viel! Denn das kostet ihn Strecke. Und die Konkurrenz macht es einfach besser. Wobei „einfach“ natürlich eine maßlose Untertreibung ist. Es wird geheizt dass die Fetzen fliegen. Und Mark hat ja schon 90 Runden aus dem B-Lauf auf den Reifen, respektive im rechten Zeigefinger. Aber: Der Meister kämpft und zieht alle Register. Und dann dieser Zieleinlauf; Mark (103 Runden) vor Horst (103 Runden), vor Frank (103 Runden)!!!!. Lesen. Immer wieder lesen! Das sind die MASTERS! Das ist Adrenalin. Das sind die Gourmets des Slotracing. Die Sterneköche. Einfach fabelhaft. Unschlagbar.
Das Rennergebnis des A-Laufes der INDY CARS:

Sieger: Mark Schwolow, Dallara, 103 Runden in 11:37:06 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.768 sec.)
P2: Horst Carl, Gulf Dallara, 103 Runden (Rundendurchschnitt: 6.768 sec.)
P3: Frank Howest, Pennzoil Dallara, 103 Runden (Rundendurchschnitt: 6.768 sec.)
P4: Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara, 95 Runden (Rundendurchschnitt: 7.337 sec.)
Die schnellsten Rennrunden der einzelnenen Konkurrenten zeigen ein unglaublich geschlossenes Leistungsbild:

Laura: 6.232 sec., Mark: 6.289 sec., Frank: 6.289 sec., Horst: 6.361 sec.

Bitte nochmals lesen…nochmals lesen…laut vorlesen!

Laura mit P4 im Rennen fährt die absolut schnellste Rennrunde im A-Lauf. Und die schnellsten 3 sind nur eine halbe Zehntelsekunde voneinander entfernt.

Durchatmen.

Und weitermachen.

Rennen 4, C-Lauf der Endurance, Distanz 89 Runden

Die Startaufstellung:

Mark Schwolow, Porsche Spyder,  (Spur 4)

               Maik Müller, Peugeot 908 (Spur 1)

Was hat der Renngott da nur angerichtet? Zwei Superstars im C-Lauf. Auf den Spuren 1 und 4 maximal voneinander entfernt. Und das über 89 Umläufe. Auf Autos die einer vergangenen Generation angehören. Und von denen der 908 den Maik steuert sowas von unterlegen ist…

3 Minuten Warm up. Hätten eigentlich schon ausgereicht. Das versprach wieder ein Duell der Armseligkeit zu werden.

Und wurde es auch. Am liebsten ohne Worte. Der Franzose schlich über die Bahn. Der Porsche: Naja. War nicht so schlecht. Schepperte und krawallte aber mächtig. Und siegte letztlich überlegen wie die Übersicht zeigt.
Das Rennergebnis des C-Laufes der Endurance:
Sieger: Mark Schwolow, Porsche Spyder, 89 Runden in 11:00:71 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.491 sec.)

P2: Maik Müller, Peugeot 908 HDI, 81 Runden (Rundendurchschnitt: 8.157 sec.)

Die schnellsten Rennrunden zeigen den Klassenunterschied:

Mark: 6.888 sec., Maik: 7.381 sec.

Mark damit zum zweiten Mal an diesem Tag über den Notausgang in den nächst höheren Wertungslauf. Zwei magere Punkte für Maik. Die zweite krachende Niederlage für ihn nach P2 im C-Lauf der INDY CARS.

Rennen 5, B-Lauf der Endurance, Distanz 112 Runden

Die Startaufstellung (alle aus Startreihe 1)

Jörg Abel, Ford Daytona 500 (Spur 2)

Horst Carl, Ford Daytona 500 (Spur 1)

Svenja Abel, MG Lola Night Hawk (Spur 4)

Mark Schwolow, Porsche Spyder (Spur 3)

Nach dem 3 Minuten dauernden Wam Up ein furioser Start von Jörg. Und er setzt sich schnell deutlich von der Konkurrenz ab. Die beiden krachneuen Ford Daytona des Thyrowers und von Horst ganz klar in der Favoritenrolle. Der Lola von Svenja ein echter Exot; ein frühes Siegerauto im Langstreckenrennen CLASSIC 100. Jetzt wiederentdeckt und mit Hilfe der BOP (Balance of Performance) auch unter den neuen Regelungen (Stichwort: halbierte Magnetleistung/Downforce) wieder konkurrenzfähig. Und, wie dieses Rennen bald zeigen sollte, auch für eine kleine Überraschung gut. Nach einer soliden Leistung im Qualifying kann Svenja auch in diesem B-Lauf gut mitgehen.

Gar nicht gut läuft es beim dreifachen Champion auf der Spur 1. Horst kämpft nicht gegen die Konkurrenten sondern gegen das miserable Handling des Daytona 500. Das Auto ist auf der Hinterachse instabil und hat eine sehr mäßige Bremsbalance. Das Alles ist für Jörg kein Thema. Wie das Messer durch die Butter schneidet er durchs Feld. Ein leichtes Lächeln begleitet jede Zieldurchfahrt. Da hat Mark mit seinem Porsche deutlich das Nachsehen, auch wenn er in wirklich meisterhafter Manier den Zuffenhausener Sportwagen um die Ecken lenkt. Bloß: Das Ding ist nicht mehr konkurrenzfähig. Was Mark daraus macht: P2! Für mich der Mann dieses Rennens. Dahinter bereits Svenja. Auch sie Klasse unterwegs. Vollkommen desolat: Der Altmeister. Wird mit dem Amischlitten überhaupt nicht warm und so flankieren die Daytona im Ziel das Feld. Jörg: P1. Horst: P4.
Und ruckzuck ist es widerlegt. Das Argument nachdem die Spur 2 nicht wirklich konkurrenzfähig sei.

Die Ergebnisübersicht des B-Laufes der Endurance-Klasse.

Sieger: Jörg Abel, Ford Daytona 500, 112 Runden in 13:10:17 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.055 sec.)

P2: Mark Schwolow, Porsche Spyder, 107 Runden (Rundendurchschnitt: 7.385 sec.)

P3: Svenja Abel, MG Lola, 97 Runden (Rundendurchschnitt: 8.146 sec.)

P4: Horst Carl, Ford Daytona 500, 88 Runden (Rundendurchschnitt: 8.979 sec.)

Die schnellsten Rennrunden:

Jörg: 6.692 sec., Svenja: 7.018 sec., Mark: 7.093 sec., Horst: 7.120 sec.

Was zeigt: Jörg überragend schnell. Der Vorsprung im Ziel auf P2 ganze 5 Runden, als einziger nicht nur unter 7.000 Sekunden in Sachen schnellste Rennrunde sondern überragend deutlich unter 7.000 sec.. Und einen Gesamtschnitt über die 112 Runden in 7.055 sec.! Das ist Weltklasse. Und Jörg durfte sich richtig auf den WM-Lauf (A-Lauf) freuen. Auch wenn er den jetzt als vierter Mann auf der doch recht tricky zu fahrenden Spur 1 bestreiten musste.
Rennen 6, A-Lauf der Endurance, Distanz 124 Runden

Die Startaufstellung:

Cara Carl, Ford Daytona 500 (Spur 3)

Laura Kahlisch, Ford Daytona 500 (Spur 4)

Frank Howest, Porsche Spyder (Spur 2)

Jörg Abel, Ford Daytona 500 (Spur 1)

Drei Mal Ford, einmal Porsche. Frank und Jörg nicht auf ihren Stammspuren. Denn Laura war durch Cara von der Spur 3 verdrängt worden und wählte die Spur 4, was Papa Frank dann auf die Spur 2 brachte. Er hätte auch die Spur 1 wählen können. 

4 Minuten Warm Up. Und drei Ford klar vorne. Frank auf dem Porsche mit bestenfalls Außenseiterchancen.

Der zweite wirkliche Höhepunkt dieses Tages in Sachen Renngeschehen. Der 2. Von 3 A-Läufen.

Und Cara machte unglaublich Dampf. Drehte bis zum Anschlag auf. Beherrschte dieses Rennen. Lediglich Jörg konnte mitgehen. Und fuhr auf der Spur 1 mit einem nicht für diese Spur abgestimmten Wagen mit Bravour. Laura ebenfalls noch ganz gut dabei. Frank mühte sich redlich aber aus dem Schwaben war nicht mehr rauszuholen.
Und so erdrückte die Ford-Dominanz den tapferen Kämpfer. P4 mit 10 Runden Rückstand auf den Sieger respektive die Siegerin. Denn Cara ließ sich nicht beirren, fuhr auch die schnellste Rennrunde im Endurance überhaupt (6.641 sec.). Jörg nur 3 Runden zurück (und damit 2.42 Prozent). Laura mit einer persönlichen Bestzeit von 6.785 sec. richtig schnell dabei. Und im Ziel lediglich 7 Runden verloren. Und damit 5.65 %. Das ist immer noch eine sehr akzeptable Leistung. Und auch Frank noch deutlich im 10%-Fenster. 8.06% verliert er auf Siegerin Cara. Nach Mark gewinnt also Cara an diesem Tag einen WM-Lauf.

Das Rennergebnis des A-Laufes der Endurance in der Übersicht:
Siegerin: Cara Carl, Ford Daytona 500, 124 Runden in 14:24:95 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.975 sec.)

P2: Jörg Abel, Ford Daytona 500, 121 Runden (Rundendurchschnitt: 7.148 sec.)

P3: Laura Kahlisch, Ford Daytona 500, 117 Runden (Rundendurchschnitt: 7.393 sec.)

P4: Frank Howest, Porsche Spyder, 114 Runden (Rundendurchschnitt: 7.587 sec.)

Die schnellsten Renrunden:

Cara: 6.641 sec.), Laura: 6.785 sec., Jörg 7.067 sec., Frank: 7.067 sec.

Anhand aller Datensteht fest: Eine unglaubliche Leistungsdichte und wieder einmal eine Klasse in der der A-Lauf eindeutig die besten Leistungen zeigt. Die Selektion im Vorfeld über Quali und B-Rennen also die besten 4 nach vorne spült.
Rennen 7, C-Lauf der F1, Distanz 72 Runden

Die Startaufstellung

Maik Müller, Ferrari F90 (Spur 1)

                     Svenja Abel, MercedesGP (Spur 4)

Zum dritten Mal an diesem Tag muss sich Maik einer C-Lauf Konkurrenz stellen. Mit P7 in der F1 und in den beiden anderen Disziplinen jeweils P8 hatte er sein schlechtestes Qualiergebnis überhaupt eingefahren.

Nach dem 3 Minuten dauernden Warm Up stand er allerdings zumindest hier in der Königsklasse als Favorit in diesem Duell fest.

Die 72 Runden  verliefen dann ähnlich langweilig wie die 62 bzw. 89 Runden in den beiden Disziplinen davor. Maik hate sich schnell die Führung herausgefahren bz. Sie aufgrund seiner Pole Position nach dem Start gar nicht erst abgegeben. Svenja zeigte die zu erwartende Unsicherheit im schnellen Boliden was dann eine enorm hohe Fehlerquote insbesondere in der 90 Grad Rechtskurve die auf die Start/Zielgerade führt (Kurve 14) nach sich zog. Svenja schaffte es kaum diese Stelle unfallfrei zu passieren. Da stimmte einfach der Bremspunkt am Ende der Gegengeraden überhaupt nicht. Leichtes Spiel also für Maik in seinen ersten B-Lauf dieser WM zu fahren.

Das Rennergebnis des C-Laufes der F1:

Sieger: Maik Müller, Ferrari F90, 72 Runden in 07:35:59 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.378 sec.

P2: Svenja Abel, MercedesGP, 63 Runden (Rundendurchschnitt: 7.232 sec.

Die schnellsten Rennrunden:

Maik: 6.075 sec., Svenja: 6.555 sec.

Da lag schon eine gewaltige Distanz dazwischen.

Maik war bis dahin dann auch das schnellste Rennen des Tages gefahren.

Rennen 8, B-Lauf der F1, Distanz 99 Runden

Die Startaufstellung:

Jörg Abel, Mercedes 2016, (Spur 2)

                            Laura Kahlisch, McLaren 2016 (Spur 3)

Cara Carl, Mercedes 2016 (Spur 4)

                            Maik Müller, Ferrari F90 (Spur 1)

Damit nur Cara nicht auf ihrer Stammspur.

Nach dem 180 Sekunden dauernden Warm Up ging die Reise los.

Es entwickelt sich ein Dreikampf. Einzig Laura kommt nicht zurecht und fällt alsbald weit zurück. Vorne tobt der Kampf zwischen Cara und Jörg. Maik permanent in Lauerstellung. Ich nehme an dieser Stelle die absolut schnellsten Rennrunden der vier Kontrahenten vorweg um einfach mal zu demonstrieren von welcher Leistungsdichte in der F1 hier bereits im B-Lauf die Rede ist:

Laura: 5.933 sec.;  Maik: 5.971 sec.; Cara: 5.973 sec.; Jörg: 6.020 sec. Da liegt also das komplette Feld innerhalb von gut 8/100 Sekunden (in Strecke 32 Zentimeter auf die 24 Meter lange Runde!!!). Was bleibt zu sagen? Es kann nicht enger sein! Es sind die MASTERS und hier besonders OF INSANITY! Es ist der Wahnsinn. Da kann dieses Rennen jeder/jede der Vier gewinnen! Auch auf der Spur 2!
Es bleibt spannend bis zur letzten Runde. Mit dem besten Ende für Cara. Jörg kommt nur 1 Runde hinter ihr ins Ziel und Maik wiederum eine Runde hinter Jörg.

Durchatmen und das

Rennergebnis des B-Laufes der F1 genießen:

Siegerin: Cara Carl, MercedesGP 2016, 99 Runden in 10:19:48 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.257 sec.)

P2: Jörg Abel, MercedesGP 2016, 98 Runden (Rundendurchschnitt: 6.321 sec.)

P3: Maik Müller, Ferrari F90, 97 Runden (Rundendurchschnitt: 6.386 sec.)

P4: Laura Kahlisch, McLaren 2016, 92 Runden (Rundendurchschnitt: 6.733 sec.)

Jörg natürlich enttäuscht. Keine A-Laufteilnahme in der Königsklasse. Ein herber Rückschlag über den auch die 6 Punkte für P2 nicht recht hinwegtrösten können. Cara mehr als zufrieden. Hatte sie lange um den Einsatz des von Horst für zu unsicher empfundenen Mercedes kämpfen müssen. Und sich durchgesetzt. Mit Erfolg.
Die schnellsten Runden nochmals zum „auf der Zunge zergehen lassen“:

Laura: 5.933 sec., Maik: 5.971 sec., Cara: 5.973 sec., Jörg: 6.020 sec.

Und Maik fährt als Dritter beinahe auf die Hundertstel Sekunde genau den Rundendurchschnitt den er als Sieger des C-Laufes auch gefahren ist.

Und selbst die Viertplatzierte Laura ist schneller als alle Sieger in den A-Läufen der zuvor gefahrenen Klassen. Die F1 ist und bleibt die Highspeed-Queen.

Und das Beste zum Schluss:

Rennen 9, A-Lauf der F1, Distanz 112 Runden

Die Creme de la Creme in der Startaufstellung:

Mark Schwolow, BrawnGP, (Spur 4)

                            Frank Howest, McLaren 2016 (Spur 3)

Horst Carl, McLaren 2016 (Spur 1)

                            Cara Carl, MercedesGP 2016 (Spur 2)

Nur Horst und Mark auf ihren Stammspuren. Der von Mark verdrängte Frank wählte die Spur 3, Cara  musste daher auf die Spur 2 wechseln.

Das letzte Warm Up (über 4 Minuten). Und Caras Mercedes erlebte jetzt im Renntrimm (0.5 Volt weniger als im Qualifying) einen herben Einbruch. Die 3 Herren können ordentlich Tempo machen.

Der Wahnsinn bricht Richtung Hölle auf!

Der Start zum absoluten WM-Höhepunkt.

Die fachkundigen Beobachter trauen ihren Augen nicht. Ein Deja Vue! Es entwickelt sich schon wider (s. 73. WM) das Duell Frank vs. Horst. Damals auf den Spuren 2 (Horst) und 3 (Frank) mit dem um Hundertstel besseren Ende für Frank. Dieses mal auf den Spuren 1 (Horst) und Frank auf Spur 3. Und Frank kann die bessere Pace machen. Doch der Altmeister bleibt dran. Nachdem der zunächst führende Mark aufgrund von Fahrfehlern die Führung eingebüßt hatte und sukzessive zurückfällt, sind wir wieder bei den beiden McLaren. In beinahe vollständiges Schwarz gewandet jagen sie sich das es eine Freude ist. Hochkonzentriert, unnachgiebig, immer schneller werdend. Es kann nur im Chaos enden. Und tut es aber nicht. Diese Vollendung ist unbeschreiblich. Man muss es erlebt haben. Erlebt! Denn das Auge vermag kaum zu folgen. Runde für Runde. Kurve für Kurve. Und am Ende siegt zum zweiten Mal in seiner Karriere Frank! Wenn auch dieses Mal nicht im Millimeterbereich. Aber rundengleich gehen sie über die Linie. Was für ein Rennen. Mark komplementiert das Podium. Cara chancenlos auf P4 mit doch 8 WM Punkten.
Das Rennergebnis des A-Laufes der F1 in der Übersicht:

Sieger: Frank Howest, McLaren 2016, 112 Runden in 11:55:65 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.390 sec.)

P2: Horst Carl, McLaren 2016, 112 Runden (Rundendurchschnitt: 6.390 sec.)

P3: Mark Schwolow, BrawnGP, 107 Runden (Rundendurchschnitt: 6.688 sec.)

P4: Cara Carl, MercedesGP 2016, 96 Runden (Rundendurchschnitt: 7.455 sec.)

Die schnellsten Rennrunden:

Mark: 5.825 sec., Frank: 5.848 sec., Horst: 5.976 sec., Cara: 6.049 sec.
Die Weltmeisterschaft war gelaufen.

Jetzt ging es ans Rechnen.

Der Gesamtpunktestand sieht dann aktuell wie folgt aus (in Klammern wie immer die Anzahl an WM `s 2017 die der Fahrer gefahren hat. 0.5 bedeutet er hat nur Qualifying oder nur Rennen gefahren. Bisher sind 3 von 5 Weltmeisterschaften 2017 absolviert.

Nächster Event:

Das 3h Langstreckenrennen „CLASSIC 100“ am 12.08.2017. Mit 4 Teams und 12! Piloten.

Und…bitte weiterlesen, denn am Ende der Punktetabelle gibt es noch die Highlights dieser 74. WM in der Zusammenfassung.

Jahrespunktestand Greatest Driver oft he Galaxy 2017
P1: Horst Carl, 112 Punkte (3)

P2: Cara Carl, 89 Punkte (3)

P3: Mark Schwolow, 86 Punkte (3)

P4: Frank Howest, 78 Punkte (3)

P5: Jörg Abel, 61 Punkte (2.5)

P6: Laura Kahlisch, 56 Punkte (3)

P7: Martin Mecke, 45 Punkte (2)

P8: Maik Müller, 22 Punkte (2)

P9: Svenja Abel, 16 Punkte (3)

P10: Max Knobel, 7 Punkte (1)

Bei rechnerisch pro noch folgender WM maximal 51 Punkte zu erreichen sind können außer Max noch alle Piloten den Titel gewinnen.

Daten, Fakten, Emotionen dieser 74. Weltmeisterschaft der MASTERS OF INSANITY

· Bei den 9 Rennen gab es 5 Sieger. Mark, Cara, Maik, Frank und Jörg. Völlig ohne Sieg: Horst, Svenja, Laura.
· Wieder einmal wurden alle Skeptiker hinsichtlich der Siegchancen auf den einzelnen Spuren komplett widerlegt: Rennen wurden auf allen 4 Spuren gewonnen.

· In Sachen Punkteausbeute war Frank der erfolgreichste Pilot: 35 von möglichen 49 Punkten fuhr er nach Hause. Dahinter folgten Mark (33), Cara (29), Horst (28), Jörg (23), Laura (22), Svenja (10) und Maik (9) Punkte.

· Das schnellste Rennen in Sachen Rundendurchschnitt: B-Lauf der F1. Siegerin Cara benötigte im Durchschnitt 6.257 sec. für jede der 99 Runden. Damit hätte sie im Qualifying P7 belegt.

· Das langsamste Rennen war der C-Lauf der Endurance. Sieger Mark brauchte 7.491 sec. im Durchschnitt für jede der 89 Rennrunden

· Über das Qualifying in den A-Lauf  schaffte es einzig Frank in allen 3 Rennklassen.
· Mark erledigte im Q1 der F1 die anspruchsvolle Aufgabe einen neuen absoluten Rundenrekord in die Bahn zu brennen: 5.489 Sekunden benötigte er für die 14 Kurven und die 12 Geraden und machte damit 4.466 m/sec. oder 16.08 Km/h im Durchschnitt! Damit verbesserte er den alten – von ihm selbst gehaltenen – Rekord (5.535 sec.)
· Mit nur 8 Startern war diese WM die bisher schlecht besetzteste dieser Saison 2017

· Die Ford Daytona 500 setzten in der  Endurance Klasse neue Maßstäbe in Sachen Tempo. Erstmals wurden hier Zeiten unter 6.500 Sekunden gefahren.
· Die beiden Pole Positions (in der Endurance gibt es eine solche nicht) holten sich Frank (Indy Cars) und Mark (F1)
· Der A-Lauf der F1 bot den spannendsten Fight um P1. Frank vs. Horst.
· Mark fuhr die absolut schnellste Rennrunde dieser WM: 5.825 sec. im A-Lauf der F1

Epilog

Es hat wieder einmal Spaß gemacht. Vor langer, langer Zeit hatte ich mir einmal vorgenommen…

Alles hat Spaß gemacht, Das Fahren, das Kämpfen auf der Strecke, die Wortwechsel mit Euch, liebe Pilotinnen und Piloten und auch die „Nachlese“ in Form dieses Berichtes.

Möge es noch viele Weltmeisterschaften geben. Rennen die begeistern, aber auch die die langweilen. Denn:

Rennen sind Leben. Die Zeit dazwischen ist Warten.
Horst, Juni 2017
[image: image1.png]



